
Amtlicher Theil.

ſigen Orte Nothquartiere vorgeſehen für einen

die Beſitzer von Scheunen hiermit anfgefor

wetter noch an.

in den heißen Tagen und bekömmlicher.

S 9
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Germeinde-Hehörden.

No. 94.

Bekanntmachung.
Laut Mittheilung des Königl. Landraths

amtes ſind für den J. September im hie

Regt. Stab und ein Bataillon Jnfanterie,
ein Abtheilungs-Stab und zwei Batterien

Artillerie. SDa zur Unterbringung der großen An
zahl Pferde die nöthigen Stallungen vor
ausſichtlich nicht zu beſchaffen ſind werden

dert, die Fluren in Stand zu ſetzen, um
dort Pferde einſellen zu können. e

Annaburg, den 11. Auguſt 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

ebenBHekanntmachung.
Die Herſtellung von ea. 830 qm

und blutreinigende Obſt.

blitzſchnell durch das Waſſer und ſind in we-
niger als einer halben Minute ſämmtlich
todt. Läßt nan ſie dann noch ein Weilchen
in einer Löſung von Kochſalz und Eſſig
liegen, dann wird die Haut geleeartig, und
nach der Zubereitung wird man die Aale
viel wohlſchmeckender finden als beim Ver
fahren der alten Methode. Beim Verbrauch
kann man die Haut ja entfernen, wenn man
ſie nicht liebt. Jedenfalls iſt es nicht nöthig,
die Aale auf die bisherige grauſame Weiſe
bei lebendigem Leibe abzuhäuten.

Obſtgennß von Kindern. Man hört
oft von Exkrankungen, die durch Waſſertrinken
nach genöſſenem Obſt auftrelck Manche
Eltern, ängſtlich gemacht, entziehen ihren Kin
dern deshalb das geſunde, wohlſchmeckende

Das iſt nicht nöthig.
Man merke Jmmer mit dem Obſt gebe man
e Kern Brot zu eſſen MekwürdigenWeiſe entſteht dann kein Durſtgeſühl.

Viel Unfug iſt ſeit einiger Zeit, insbeſon
dere bei feſtlichen Gelegenheiten, durch Ab
brennen von Fenerwerlkelörperu,

Moſaikpflaſter ſoll incluſive Lieferung ſogen. Fröſchen, Kanonenſchlägen u. ſ. w. aus
des dazu erforderlichen Materials im
Wege der Submiſſion vergeben werden und

iſt dazu auf
Sonnabend, den 19. d. M.,

Vormittags II Uhr
Termin im Bureau des Unterzeichneten an
beraumt. Bedingungen liegen in der Stener-
kaſſe zur Einſicht aus.

Annaburg, den 11. Auguſt 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

e Mekenſtein.
Gextliches und Provinzielles.

Annaburg. Laut öffentlicher Bekannt
machung des Königl. Landrathsamtes hat das
diesjährige Bullenkörgeſchäft im Torgauer
Kreiſe in der Zeit vom 10. bis 19. Juli
ſtattgefunden. Aus dem betr. Verzeichniß
theilen wir mit, daß in unſerem Orte Herr
Gutsbeſitzer Gottfried Lehmann Eigenthümer
zweier angekörter Bullen, von denen einer
prämiirt wurde, ſowie Herr Gutsbeſitzer Her
mann Schurig, Eigenthümer eines angekörten
Bullen iſt. Es ſind im Ganzen 28 Prämien
verliehen worden, von welchen, wie erwähnt,
eine nach hier gefallen iſt.

Annaburg. Wunderbarerweiſe und ent
gegen der fehlgeſchlagenen Vorausſagung des
Wetterpropheten Falb hält das gute Ernte

Die Getreideernte kann dem
zufolge in allen ihren Theilen glücklich unter
Dach und Fach gebracht werden und iſt, wie
man allgemein vernimmt, zur beſten Befrie
digung der Landwirthe ausgefallen. Nun
werden wohl auch bald die Erntefeſte auf die
Tagesordnung kommen.
Das leichte Sauerwerden der Rilch
im Sommer verhütet man durch Hinzuſetzen

einiger Wenigkeit von doppelkohlenſaurem
Natron. Dieſes verdirbt auch keineswegs den
Geſchmack. Es macht die Milch nur friſcher

Folgende Rlethode des Jaltödtens
dürfte für viele Perſonen von Intereſſe ſein.

Man thut die Aale in einen Eimer Waſſer

geübt worden. Durch dies leichtſinnige Ge
bahren kann ſehr leicht größeres Unheil an
gerichtet werden und es iſt nur dankbar zu
begrüßen, daß behördlich energiſch dagegen
eingeſchritten wird. Die bisherigen wohlmei
nenden Warnungen ſind aber in übermüthig
leichtſinniger Weiſe von „kleinen und großen
Kindern“ nicht beachtet worden.

Wittenberg, 8. Aug. Helles Juchzen,
Lachen, Ausrufe des Schreckens ertönten
geſtern Abend, als die Coswigerſtraße in tief
ſter Ruhe lag aus einer ganzen Anzahl der
liebreizendſten Damenmündchen, als plötzlich
ein kleiner Jgel, der ſich zwiſchen der Geſell
ſchaft gemiſcht hatte, bemerkt wurde. Nach
allen Seiten ſtoben die jungen Mädchen, zum
größten Theil Kochelevinnen erſchreckt aus
einander und betrachteten aus angemeſſener
Entfernung das Wunderthier. Die Wirthin
und Lehrmeiſterin aber trat hinzu und meinte:
Ja, wenn es ein Dutzend Küraſſiere geweſen,
dann wäre wohl keine davongelaufen, vor
einem kleinen unſchuldigen Thiere aber, da
verläßt ſie die Courage.

Orxtrand, 4. Aug. Auf den Dörfern
der Umgegend von Ortrand trieb ſich unlängſt
eine Frauensperſon von ca. 40 Jahren um
her, die ein probates Mittel gegen Anſtecken
des Viehes durch die Maul und Klauenſeuche
empfahl. Einige Viehbeſitzer fielen auf den
faulen Zauber herein und kauften das Pulver
im Preiſe von 2 Mk. Nach einer Unterſuch
ung beſteht das Pulver aus pulveriſirten Ka
millen, ein Hausmittel, welches wenigſtens
nichts ſchadet. Die Schwindlerin, dem Diag-
lekt nach eine Berlinerin, roch den Braten
und verduſtete, als der Gendarm nahte.
Leider iſt ſie mit ihren Kamillen entkommen.

Oxtrand (Kreis Liebenwerda), 8. Aug.
Eine Meſſeraffaire mit tödtlichem Ausgang
hat ſich geſtern früh hier zugetragen. Der
Hüttenarbeiter Gärtner aus KleinKmehlen
traf Morgens in der fünften Stunde den
polniſchen Arbeiter Zilka auf der Chgauſſee
nach Mückenberg, welcher ihm auf ſeinen
Gruß nicht dankte. Hierüber gerieth Gärtner
ſo in Wuth, daß er ſich auf Zilka ſtürzte und
ihn mit einem Meſſer einen 10 CEentimeter

und gießt dann etwas Eſſig und Kochſalz tiefen Stich in den Hals beibrachte, wobei die
hinein, worauf man den Eimer ſchnell zu Speiſeröhre und die Halsvene beinahe durch
deckt, Die Aale ſchießen noch ein paar Mal

verletzten liegen, welcher nach einer Stunde

Hilfe einer Kanüle das Leben zu erhalten.
Später iſt er jedoch anf dem Transport nach

kauft und verwerthet. Da ärztliche Hilfe

ſchnitten wurden. Gr ließ darauf den Schwer-

Sonnabend, den 12. Auguſt 1899. III. Jahrg.

von Paſſanten gefunden und nach Anlegung
eines Nothverbandes dem Krankenhauſe über-
wieſen wurde. Hier verſuchte man, ihn mit

der Dresdener Klinik ſeinen Verletzungen er
legen. Gärtner wurde noch am ſelben Tage
verhaſtet; er geſtand ſeine That ein, ohne eine
Spuür von Reue zu zeigen. Der Verbrecher
iſt ein übelbeleumundeter Menſch; er hat be
reits eine 3 jährige Zuchthausſtrafe wegen
Betheiligung an einem Anfalle, den Wild
diebe gegen den Forſtaſſeſſor v. Egidy ver
übten, hinter ſich.

Delitz rhh, 6 Anguſt. Jm benachbarten
Rittergute Schönwölkau ſind ca. 30 40 Per
ſonen nach dem Genuſſe des Fleiſches einer
erkrankten und noch ſchnell geſchlachteten Kuh

er erkrankt. Die Leute hatten das Fleiſch
ür den Preis von 30 Pfg. pro Pfund ge

ſchnell zur Stelle war, kommt wenigſtens kein
Menſchenleben in Frage.

Halle a. S. Hier iſt in zahlreichen Fa
milien der Typhus ausgebrochen. Es handelt
ſich um eine ſchwere Art des Fleckentyphus.
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.
Die Typhuskranken ſind in den Jſolirzellen
der Klinik untergebracht.

Heldrnngen. Die bei dem Morde in
Oldisleben ſchwer verwundete Frau Müller,
die Monate lang zwiſchen Tod und Leben
ſchwebte, iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß ſie zu
ihrem Bruder in Brettleben gebracht werden
konnte. Mit der körperlichen Geneſung hat
aber die geiſtige nicht gleichen Schritt ge
halten. Durch die Spaltung des Schädels
ſcheint jede Erinnerung der Thatſachen wäh-
rend und nach der Kataſtrophe wie abge
ſchnitten. Jn hellen Momenten fragt zwar
die Frau nach ihrem Mann und den Kindern,
aber ohne daß ſie ein beſonderes Intereſſe an
ihnen hätte. Auf Fragen, ob ſie ſich des
Mörders erinnern könne, giebt ſie irre, un
zuſammenhängende Antworten, die mit der
gräßlichen Mordthat in gar keiner Verbind
ung ſtehen. Der Schrecken, der die Bewoh-
ner von Oldisleben nach dem Morde packte,
hat ſich in ſo fern gelegt, als gerichtlich feſt
geſtellt iſt, daß der Mörder aus der Müller
ſchen Wohnung nichts mitgenommen hat, daß
demnach kein Raubmord, ſondern ein Rache
akt vorzuliegen ſcheint. Das Müllerſche
Grundſtück iſt vor Kurzem in anderen Beſitz
übergegangen. Bon dem Mörder fehlt noch
immer jede Spur.

ARordhanſen, 4. Aug. Jn der vor
letzten Nacht iſt der wegen eines Juwelen
diebſtahls als Transporkgefangener in das
hieſige Polizeigefängniß eingelieferte 32jähr.
Franz Wunderlich aus Herzberg (Elſter) durch
den Schornſtein aus ſeiner Zelle entwichen
und entflohen.

Halle, 7. Aug. Die 35jähr. Hebamme
D. von hier war gegen den 23jährigen Sohn
ihres Hauswirthes H. ſo in Liebe entbrannt,
daß ſie es, nachdem ihr „Geliebter“ nach
Elberfeld in Stellung gegangen war, vor
Sehnſucht hier nicht mehr auszuhalten ver
mochte und ihm unter Mitnahme ihrer Er
ſparniſſe in der Höhe von 900 Mk. und ihres
Handwerkszeuges, um in E. event. weiter
prakticiren zu können, nachreiſte. Jhren
Mann nebſt drei Kindern, ſowie ihre Wöch-
nerinnen ließ ſie einfach im Stich. Auf den

Tiſch hatte ſie geſchrieben: „Melde mich ab.
Jhr „lieber Galte“ folgte ſofort der ſehr leicht
zu findenden Spur und holte ſeine „beſſere
Hälſte“ zurück. Ueber das Wiederſehen mit
ſeiner „lieben Lina“ iſt bis jetzt noch nichts
in die Oeffentlichkeit gedrungen. Durch die
Vernachläſſigung ihres Berufes dürfte die
„jugendliche Liebhaberin“ uoch unangenehme
Folgen zu erwarten haben.

Brandenburg. Jn der Nacht zum
Dienſtag wurden die Bewohner Brandenburgs
durch den Ruf „Großfeuer“ aus der Ruhe
geſchreckt. Auf eine bisher unbegründete
Weiſe war im Keſſelhauſe der Brennabor
Fahrradwerke Feuer ausgebrochen, das ſich
mit raſender Schnelligkeit verbreitete. Die
Feuerwehr und das faſt gleichzeitig erſchienene
Feuerpiquet der 35er Füſtliere deckten zunächſt

Angriff gegen en eigentliche Bande
zugehen. Bei dieſer ſchwierigen Arbeit ging
leider ein Menſchenleben zu Grunde. Der
Feuerwehrmann Friedrich drang aufs tapferſte
vor, plötzlich erfolgte eine fürchterliche Deto
nation. Ein ca. 260 Liter faſſendes Benzin
reſervoir explodirte und F. erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ver
ſtarb. Gegen 4 Uhr Morgens gelang es,
das Feuer zu erſticken.

Bei der Verwendung des Avenarius
Carbolineum gegen den Hausſchwamm iſt
darauf zu achten, daß das ergriffene Holz
von dem verſtockten Material bis auf den ge
ſunden Theil geſäubert wird, worauf nach
gehörigem Lüften ein zweimaliger möglichſt
ſatter Anſtrich mit erwärmtem Kvenarius
Carbolineum zu geben iſt. Weitere Details
ſind durch die Firma R. Avenarius u. Co.,
Berlin, (Stuttgart, Hamburg und Köln) zu
erfahren. Das ächte Avenarius Carboli-
neum iſt in hieſiger Gegend erhältlich bei
W. Voigt Nachf. (O. Müller), Annaburg,
F. Schellert, Herzberg (Elſter).

Jm Berlage von Carl Grüninger in
Stuttgart erſcheint wöchentlich einmal die
im 64. Jahrgang ſtehende F. G. Wieck's
Deutſche illuſtrirte Gewerbe-Zeitung ver
einigt mit Polytechniſches Notizblatt. Die
ſelbe bringt populär gehaltene Aufſätze über
Volkswirthſchaft aus guten Federn, Wichtiges
in Bezug auf einſchlägige Geſetze, Berichte
über neue Erfindungen auf dem Gebiete der
Technik und Induſtrie mit Jlluſtrationen und
vertritt die Intereſſen des geſammten Ge
werbeſtandes, ſowohl im Groß als im Klein
betrieb. Allen denen, welche eine allgemein
geſchriebene Gewerbezeitung mit gewähltem
Inhalt leſen wollen, kann die Anſchaffung
derſelben beſtens empfohlen werden. (Preis
vierteljährlich Mk. 3. Probenummern
verſendet auf Verlangen jede Buchhandlung
oder der Verleger unentgeltlich.

Kirrhliche Rarhrichken von Annaburg.
Sonntag, den 13. Auguſt 1899.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Schwartz.

die angrenzenden Gebäude, um dann mit dem



Wegen dieſes körperlich und moraliſch ver
unſtalteten Weſens Wegen dieſes Nacht
vogels mit Krummſchnabel wird Frankreich

Politiſche Rundſchan.
Dentſchla d.

Einer der deutſchen Teilnehmer an der
Friedenskonferenz im Haag, der Münchener
Staatslehrer v. Stengel. bezeichnet es in
einer Münchener Zeitung als zweifelhaft, ob
der von der Konferenz angenommene Schieds
gerichtsentwurf von Deutſchland ratifiiziert
werde. Bei nüchterner Betrachtung könne
man der „Arbeit der ſog. Friedenskonferenz
nur mit einem gewiſſen Mißtrauen gegenüber
ſtehen, ſelbſt wenn man nicht ſo weit gehen
will, zu ſagen, daß die Schiedsgerichtskonven
tion, ſofern ſie allſeitig ratifizirt iſt, in Zu
kunft gerade Anlaß zu recht widerwärtigen
und bedenklichen Konflikten geben muß.“ Das
genügt!

Ueber die Juſtizgeſetze liegen die Berichte
der Kommiſſionen des preußiſchen Herren Waffen gegriffen.
hauſes jetzt vor. In faſt allen Fällen wird
die Annahme der Entwürfe in der ihnen vom
Abgeordnetenhauſe gegebenen Faſſung bean-
tragt.

Jüngſt wurde behauptet, daß die Konſer
vativen in Bayern verſucht hätten, ein Kom

n e n e im Fürtherahl reiſe abzuſchließen. Nun teilt der erſte lerdings n icht vollzbge hen n e de tet e e e eKonſervativen der „Dtſch. Tgeztg.“ mit, daß Japan ſchenkt“ China die ihm ſ. Z. abge
weder die Parteileitung der bayriſchen Kon hmmene Flotte, aber nur unter der Be
ſervativen noch die konſervativen Wahl dingung, daß dieſes ihm dagegen die Führung
männer im Wahlkreiſe FürthErlangen irgend nd das Kommando ſeiner Geſamtflotte über
welche Verhandlungen mit den Sozialdemo [aßzt. Als weitere Gegenleiſtung räumt
kraten en n d China dem neuen Bundesgenoſſen bedeutende

In e er v iſt die Nachricht einge Porrechte in Fukien ein. Japan verpflichtet
troffen, daß der Kaiſer zur Kanalfeier ein ſich, die Reorganiſation der chineſiſchen Flotte
trifft. Das Hangen und Bangen in ſchweben ind Armee zu übernehmen
der Pein hat damit ein Ende gefunden. ſt

Der Streit über die Kanalvorlage wird
um ſo heftiger geführt, je näher der Termin
heranrückt, an dem ſich das preußiſche Abge
ordnetenhaus mit der Sache zu befaſſen hat.
Die Deutſche Tgsztg.“ bleibt trotz des ener
giſchen Dementis dabei, daß die Staatsre
gierung eine Vertagung der Kanalvorlage
änſtrebe. Die „Köln. Volksztg.“ ſagt, die
Zentrumsfraktion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes wiſſe ſelbſt noch nicht, was ſie
thun werde. Die Partei werde indeſſen
ſchwerlich geſchloſſen ſtimmen, es ſei denn für
Ablehnung.

ſchüttert? Man würde nicht zwei Sous
geben, um ihn zu ſehen, und er hat uns ſchon
mehr als 10 Millionen gekoſtet. Aehnliches
lieſt man in anderen antiſemitiſchen und
nationaliſtiſchen Organen.

Rußland
Rußland hat der chineſiſchen Regierung

eine Note unterbreitet, worin es erklärt, daß
der Abſchluß eines Bündniſſes mit Japan
für China ſehr ernſte Folgen haben würde.

Amerika.
Auf Santo Domingo haben verſchieden

Generale zu Gunſten der Präſidentſchafts
kandidatur des Kaufmanns Jimenes zu den

J. ſelber hat ſich nach
Havannah zurückbegeben, da er ſeine Zeit
noch nicht für gekommen hält.

Japan.
Der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen

Japan und China gilt nach einer Meldung
der „Schleſ. Ztg.“ aus Tokio als vollendete
Thatſache. Der Allianzvertrag ſelbſt ſei

Kolontales.
Wie die „DeutſchAſtat. Warte“ mitteilt, fragte

eine Hebamme in Köln an, ob ihre Ueberſiedelung
nach DeutſchChing erwünſcht ſei. Darauf antwortet
der Amtl. Anz. des Kiautſchaugebiets. Bis jetzt hat
der Storch erſt viermal in Tſintau vorgeſprochen, an
gekündigt hat er ſich für die nächfte Zeit, einem Ge
rücht zufolge, dreimal. Ob Sie unter ſolchen Umſtän
den in Dingtau ſchon jetzt genug zu thun hätten, mö
gen Sie ſelber ermeſſen

Ein Kameruner Alpenverein iſt in Bueg bei
Vi torig in Kamerun gegründet worden. Nach den
Satzungen verfolgt er ähnliche Ziele wie der Deutſch
Oeſterreichiſche Alpenverein. Vorläufig iſt der Verein
bemüht, zuverläſſige Führer und Träger heranzuziehen,
Wege zu bauen und mit Wegezeigern zu verſeben,
Unterkunftshütten und Beobachtungsſtationen zu wiſſen

ſchaftlicher Erforſchung zu errichten
Frankreich.

Ber den Verhör Dreyfas, das Neues
nicht brachte, auch näch Lage der Dinge nicht
bringen konnte, ſtellte es ſich klar heraus, daß
der Präſident des Militärgerichts bis auf die
Knochen antidreyfuſiſtiſch iſt. Er gönnte dem
in begreiflicher Erregung befindlichen Ange
klagten auch nicht ein aufmunterndes oder
wohlwollendes Wort, ſondern war kurz und
barſch und drückte ſich wiederholt durch iro
niſches Lächeln oder ein vieldeutiges Achſel
zucken aus, daß er auf die Unſchuldsbeteue
rungen des Angeklagten wenig Wert lege.

Die reviſionsfreundlichen Blätter kriti
ſieren die henkerhafte Manier, mit der der
Präſident des Kriegsgerichts das Verhör
leitete, die nationaliſtiſchen Organe loben die
Objektivität des Präſidenten und ergehen ſich
gegen Dreyfus in ganz ſchmählichen Be
ſchimpfungen, fälſchen auch die Berichte nach
Belieben. So heißt es im „IJntranſigeant“
Iſt es möglich Wegen dieſes Skorvions

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Mittel, die Verweſung von Leichen zu ver

hindern, iſt von Doktor de Reſter in Brüſſel gefun
den und erprobt worden. Der belgiſche Arzt hat feſt
geſtellt, daß die Verweſung ausbleibt, wenn man eine
Leiche in einem feſtverſchloſſenen Raum eine Zeit lang
Formalindämpfen ausſetzt. Zur Erhaltung einer
menſchlichen Leiche genügt die Verdampfung von einem
Liter Formalin. Sämtliche Teile des toten Körpers
behalten ihre natürliche Farbe und, was noch wichti
ger iſt, ſie verändern auch ihre chemiſche Zuſammen
ſetzung in keiner Weiſe.

Aus aller Welt.
Darrrh einen Blitz aus heiterem Himmel

wurden in Oberklinge bei Sommerfeld
(Niederlauſitz) zwei beim Schornſteinbau be
ſchäftigte Maurerlehrlinge getötet. Ein Ge
ſelle trug ſchwere Verleßungen davon.

Hacſe dem Gennß von Wurſt ſind in

ſeit zwei Jahren in ſeinen Grundfeſten er
unbegründet.

KleinSchöppenſtedt (Braunſchweig) drei Ar
beiterfamilien ſehr bedenklich erkrankt.
Gerüchte vom Vorkommen eines Cho
lerafalles in Szentes (Ungarn) ſind durchaus

Die Tage in Anditen hinſichtlich der
befürchteten Hungersnot erſcheint etwas ge
beſſert. Jn Weſtindien ſind Regenfälle ein
getreten.

Der Kaſſterer des Hamburger Hafen
arbeiterverbandes Stehn wurde wegen Unter
ſchlagung von 4000 Mark Verbandsgeldern
zu 21 Jahren Gefängnis nebſt dreijährigem
Ehrverluſt verurteilt. Stehn verjubelte das
Geld mit liederlichen Frauenzimmern.

Gin weiterer Betrug iſt im ungariſchen
Finanzminiſterium aufgedeckt worden. Der
frühere Rechnungsbeamte Gagitſcher ſtahl
durchlochte Koupons, die er zerſchnitt und
aus mehreren Stücken kunſtvoll zuſammen
ſetzte, damit die durchlochten Stellen ausfielen.
Dann löſte er die Papiere zum zweiten Mal
ein. Die Höhe des Betrages läßt ſich noch
nicht feſtſtellen.

Im der Gemeinde Farkasd (Ungarn) im
Neukraer Comitat ſind 20. Häuſer ſamt den
Nebengebäuden und Getreidevorräten abge
brannt. Drei Frauen ſind in den Flammen
umgekommen.

Veber einen neuen Fall von Menſchen
folter in Ungarn ſchreibt das Wiener Frobl.
aus SzabadSzt.Kiraly: Jm vorigen Monat
wurde dem Pächter L. Getreide aus ſeinem
Magazin geſtohlen Es ging das Gerücht,
daß der Dieb ſeine Beute dem Gaſtwirt
Baloph verkauft habe. Daraufhin erſcheinen
der Gendarmeriepoſtenführer Odor mit zwei
Gendarmen im Hauſe des Gaſtwirts und
forderten ihn auf, ihm aufs Gemeindehaus
zu folgen. Hier wurden dem Gaſtwirt Feſſeln
angelegt; dann begannen die Gendarmen den
Mann zu ohrfeigen, zu ſtoßen und zu würgen.
Sodann begannen ſie mit einem Stock der
art auf ihn loszuſchlagen, daß ſein Rücken.
voll von Striemen war. Dann begann der
Poſtenführer den Wirt auszuhören weil aber
dieſer nichts auszuſagen hatte, nahm O. eine
Feuerzange und zwickte damit dem Gefange
nen. Um deei Uhr morgens wurde, als
man nach vierſtündigem Verhör aus dem
Wirte nichts herausbekommen hatte, nach
Frau Baloph geſchickt, die ſich in gaſegneten
Umſtänden befand. Bei ihrem Ehitritt indas. Zimmer des Gemeindehauſes e ſie

Odor bei den Haaren und zerrtke die Frau
buchſtäblich an ihrem Zopfe hin und her, ein
anderer Gendarm ohrfeigte ſie ſogar. Als
die ſo Gepeinigte noch immer keine Ausſagen
machen wollte, legte man auch ihr Feſſeln an
und prügelte ſie, was eine verfrühte Nieder
kunft der Armen zur Folge hatte.
bildet den Gegenſtand einer eingehenden Un
terſuchung. Einſtweilen wurden die ſchuld
tragenden Gendarmen verſetzt.

Wegen Giftmordverſuchs an ihrem
Gatten iſt in Worms die Kaufmannsfrau
Vogtens verhaftet worden und wegen Beihilfe
ihr Geliebter, ein Unteroffizier des 117. Jn
fanterieRegiments.

Zur Buheſtörungen kam es aus Anlaß
der Lohnabrechnung in einer Fabrik in Sor-
mondo bei Niſchnei-Nowgorod in Rußland.
Die Arbeiter zertrümmerten die Fenſter in
der Wohnung des Fabrikdirektors und demo

Der Fall

lierten das Komtor. Mehrere Perſonen
wurden durch Steinwürfe verletzt. Militär
ſtellte die Ruhe wieder her.

Bei dem Exerzieren der 7. Kavallerie
brigade auf dem Truppenübungsplatz bei
Loburg wurde das 10. Huſarenregiment aus
Stendal (Altmark) von beſonderm Unglück
heimgeſucht. Der Kommandeur Oberſt Feſten
berg ſtürzte ſo unglücklich, daß er an der
linken Hüfte ſchwere Verletzungen erlitt. Der
Stabstrompeter kam unter ſein Pferd zu
liegen, wobei ihm die Signaltrompete mehrere
Rippen der linken Seite eindrückte. Außer
dem ſind noch etwa 20 Soldaten vom 16.
Ulanen und vom 10. Huſarenregiment vom
Pferde geſtürzt.

Eine verhängnisvolle Liebſchaft
unterhielt der Arbeiter Beyer mit einem
Dienſtmädchen, welches in Frankfurt a. M.
in Stellung iſt. Das Mädchen wollte von
ihm angeblich nichts mehr wiſſen, doch ver
ſtand es Beyer, ſich in das betreffende Haus
zu ſchleichen, wo er ſich in einer Manſarden
niſche hinter einen Strohſack verſteckte. Als
der Hausherr gegen 12 Uhr nach Hauſe
kam, bemerkte er in dem Manſardenſtock einen
Feuerſchein. Raſch eilte er die Treppe hin
auf und fand den Strohſack in hellen
Flamen. Als er ſich anſchickte, das Feuer zu
erſticken, ſprang plötzlich der Beyer hinter den
Flammen hervor und verſteckte ſich in einer
anderen Niſche. Der Hausherr hatte ihn
aber bemerkt, eilte die Treppe hinunter, um
die Feuerwehr zu alarmieren, und rief laut
durchs Haus, daß ein Fremder eingedrungen
ſei. Nun ſcheint den Beyer die Verzweiflung
gepackt zu haben, denn plötzlich ſtürzte er
vom dritten Stockwerk durch den Treppen
ſchacht in den Hausflur hinab. Schwer ver
letzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.
Die Feuerwehr war in wenigen Minuten zur
Stelle und löſchte das Feuer, das Beyer an
geblich mit ſeiner brennenden Zigarre ent
zündet hatte.

Gexichtshalle.
Von einer „beinlichen“ Gerichtsverhandlung

wird aus Nebraska (Nordamerika) berichtet: Die

Straßenbahn durch Nachläſſigkeit der Bahngeſellſchaft
einen Bruch des Unterſchenkels davongetragen. Bei
der Beweisaufnahme zeigte ſie den Geſchworenen ihr
wohlgeformtes Bein, worauf dieſe ihr 10000 Dollar
Schadenerſatz zuſprachen. Die Geſellſchaft appellierte
mit der Begründung, „daß die Gefühle der Geſchwo

des Beines eines jungen, hübſchen hund anziehenden
Weibes in unrechtmäßiger Weiſe zu deren Gunſten
erregt worden Daraufhin hat das Obergericht ent
ſchieden, daß das Geſetz kein Anſehert von Perſonen
oder Teilen einer Perſon kenne, und daß ein junges,

hübſches und anziehendes Frauenzimmer daſſelbe
Recht der Beweisführung habe, das eine alte, häßliche
und abſtoßende Perſon gehabt haben würde. Das
Urteil ſei danach lediglich zu beſtätigen.

Edewatt mit die ſteifen Berene.
„Himmeldonnerwetter! Muß ick mir mit meine

ſteifen Beene von Marienfelde bis hierher nach't ber
liner Kriminal ſchleppen, wegen niſcht und wieder
niſcht. Aber wat dhut man nich, wenn man ſich
unſchuldig fühlen dhut, wie een neijeborenet Kind
Mit dieſen Worten betrat der Armenhäusling Eduard
Müller etwas ſchwankend die Anklagebank vor der
Strafkammer, nachdem er ſich vorher ſchon im Zu
hörerraum in unliebſamer Weiſe bemerkbar geinacht
hatte. Vorſitzender: „Sie ſcheinen nicht mehr ganz
nüchtern zu ſein Haben Sie Schnaps getrunken?
Sie ſchwanken ja hin und her.“ Angeklagter: „Det

Hilda? Laß dir vie Huldigungen deiner
Baroue und Grafen genügen; nimm ſie als
einen Beweis für deine zweifelloſe Neputation,
zehre von der Erinnerung.“

S Levy erhob ſich gähnend.d Mit zornſprühenden Augen trat Hilda
v auf(88) Roman von Nachdruck verboten.)

ihn zu.
„Jch verbitte mir deine anzüglichen Be

„Nun gleich, Du thuſt das aber nicht merkungen ein für allemal verſtanden
immer in der zartfühlendſten Weiſe, wie Du
ſoeben bewieſen, doch laſſen wir das!“ Hilda

Strenge lieber deinen Witz an, um ein Mittel
auszukundſchaften, durch welches wir unſere

machte eine abwehrende Handbewegung. „Freuſt
Du Dich nicht über die angenehme Ueber

Feinde demütigen und uns rächen können.Oder bitte n daß ich dir ein ſolches ſage,

raſchung, die Herrn Weichert durch die An denn im Kombinieren und JIntriguieren
kunft des Prinzen bevorſteht

Levy zuckte die Achſeln.
erreicht ihr Männer uns Frauen doch niemals

„Du kennſt ja hinlänglich die Art und
Jetzt wurde Levy etwas freundlicher und

er ließ den verſetzenden, ironiſierenden Ton
Weiſe dieſes hochmütigen Geldmenſchen, lieb
ſte Hilda; er wird Seine Durchlaucht vor

fallen.
„Das klingt ja ſehr verlockend, liebſte

ausſichtlich ebenſo hochmütig überſehen, wie Hilda; ich glaube wirklich, du verſtehſt zuer uns beide ſtets zu erſehen pflegt. haſſen Ich wäre ſehr neugierig, den Plan

Hildas Geſicht rötete ſich und zornig zu erfahren, den dein ſchlaues Köpfchen zum
drückte ſie ihre Serviette zuſammen.

„Aber ich will es ihm entgelten laſſen,
Verderben unſerer Feinde geſchmiedet hat.
Vielleicht erlaubſt du mir, nachher eine Taſſe

dieſem hochfahrenden überſpannten Patron.
Was bildet ſich denn dieſer Enkel eines

Kaffee in deinem Zimmer zu trinken und
dabei entwickelt du mir deine diesbezüglichen

Schloſſers eigentlich ein? Wie kann er es
wagen, uns ſo zu behandeln Ich bin von

Anſichten
Dabei reichte Levi ſeiner Frau, als wolle

Grafen und Baronen hoöflich begrüßt worden,
und dieſer Bourgebis verweigert mir den

ieden machen, die Hand.

Gruß.“
Sofort war Hildas Zorn verſchwunden; ſie

gehörte zu jenen Frauen, die ſelbſt dann
Hilda war aufgeſtanden und durchſchritt

zornig das Speiſezimmer.
nicht ganz aufhören, einem Manne Neigung

„Wie kann man ſich über die Nichtachtung
zu ſchenken, wenn ſie ihn auch verachten

eines ſolchen Emporkömmlings ſo gaufregen,

Nimm dich der Eltern zärtlich am
Das Alter iſt dein Lohn.
Was deinem Vater du gethan,
Das thut dir einſt dein Sohn.

er

ſie nicht für ihn aber es ſchmeichelte ihrer
müſſen. Wirkliche, warme Zärtlichkeit empfand ſchi

Eitelkeit, wenn ſie ſah, daß ſie noch nicht
alle e re über ihn verloren hatte; in einem
Punkte begegneten ſie ſich ſtets im Haſſe
gegen ihre Feinde.

Sie lächelte kokett und ſaot ſcheinbar
ſchmollend: „Siehſt du, Emil Wozu dieſe
ewigen Reibereien; wir vertragen uns ſchließ
lich doch immer wieder lſo in einer
Viertelſtunde iſt der Kaffee r Du darfſt
heute auch eine Zigarre bei mir rauchen.
Ich glaube, mein Plan bezüglich der Weicherts
wird deinen Beifall haben

Hilda rauſchte hinaus und Emil ging in
ſein Arbeitszimmer, um auf dem Sofa ausge
ſtreck, eine kurze Sieſta zu halten. Er ſah
dabei gewöhnlich einige ihm überſandte
Rezenſionsexemplare neu erſchienener Werke
flüchtig durch, die er, ſofern er nicht vom
Autor bezahlt wurde, ſtets ſchlecht rezenſierte.
Doktor Levy war Korreſpondent für einige
auswärtige Blätter, in denen er ſeine Freunde
lobte und die Gegner ſeiner ſauberen Klique
anzugreifen pflegte, und dies ſtets ſo geheim
wie möglich, denn er war ebenſo feige als
niedrig von Geſinnung.

e rn Kapitel.
„Frau Doktor Levy!“
Frau Ada Weichert hatte gerade nur noch

Zeit, mit dem Ausdruck höchſten Grſtaunens
im Geſicht, den Kopf dem meldenden Diener
uzuwenden, als die angemeldete Dame auch

ſchon, ohne einen zuſagenden, oder abweiſenden

Beſcheid abgewartet zu haben, im Salon er
en.
Hilda hatte eine ſo ausgeſucht koſtbare

„zu Hofe“ zu fahren, und ihr ganzes Weſen
und Benehmen Wug eine ebenſo geſuchte Ge
ſpreiztheit zur Schau. Sie hatte ſich vor
genommen, von vornherein durch ein diſtiu
uirtes Auftreten zu imponieren und ſich einendon es Empfang zu ſichern. S

as erſtaunte und zugleich abweiſende
Miene ſchien ſie doch einigermaßen zu kon
ſternieren, indem fie aber des Zweckes gedachte,
den dieſer Beſuch haben ſollte, gelang es ihr,
die volle Sicherheit wieder zu erlangen. Mit
liebenswürdigem Lächeln und einſchmeichelnder
Stimme wandte ſie ſich an Ada.

„Jhre überraſchten Mienen Frau Wei
chert, ſagen mir, daß mein Beſuch, Jhnen
ein ſehr unerwarteter, vielleicht, gar unwill
kommener iſt.“

„Da Sie das ſelbſt ſagen, Madame Levy,
ſo erſparen ſie mir die Mühe es auszuſpre
chen. In der That, ich bin mehr als erſtaunt
über ihren Beſuch, zu dem Sie weder per
ſönliche Beziehungen, noch Ihre geſellſchaftliche

Stellung berechtigen.“ S
In Hilda kochte der Zorn hoch und es

regte ſich etwas von der ehemaligen Balle
teuſe in ihr. Sie erinnerte ſich jedoch recht
zeitig ihrer jetzigen Stellung und daran, wo
ſie ſich befand ſie beherrſchte die jähzornige
Wallung und ſagte in ſcheinbar ſehr ruhigem
Tone: „Auch die klügſten Menſchen, Frau
Weichert, begehen mitünter eine Unklugheit,
und eine ſolche nenne ich ihr Benehmen gegen
mich. Sie ſollten nicht ſo hochmütig jede
Annäherung zurückweiſenz denken Sie gn das

als „bildſchön“ geſchilderte Klägerin hatte auf der

machen bloß meine ſteifen Beene, ick drinke ſelten
mal Eenen und wenn ſchon ſtets mit Verſtand. Heute

Totlette angelegt, als habe ſie die Abſicht, e

d

renen, welche Männer wäre durch das Vorzeigen e
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und hat jebrüllt Hülfe! Hülfel der
mir dootſchlagen!“ Vorſ.: „Der Nachtwächter Kü

s noch keen Droppen nich über meine Zunge jerutſcht,
det dhue ick ſchonſtens aus Jewiſſenhaftigkeet vor den
aller wertſten Herrn Jerichtshof nich.“ Vorſ.: „Nun,
Jhre Angaben ſtimmen ſchlecht mit Jhren Perſonalien
überein. Sie ſind doch in Jhrer Heimat nur des
halb ins Armenhaus aufgenommen, weil Jhnen wegen
Ihrer notoriſchen Trunkenheit niemand mehr Wohnung
gewähren wollte Angekl.: „Det Kaff, wo ick
jetzt wohne, is nich meine Heimat. Jck bin an die
Spree jeboren, friſch jeſund und unverfroren, denn
ick bin een naturgedreuer waſchechter Berliner aus

die Mulacksſtraße und nach det Lumpenneſt nur bloß
durch eenen widrigen Wind verſchlagen. Det is da
ne Sorte von Menſchen, ſage ick Jhnen, die reenen
Banditen. Die Kaffern nennen allens Soff und wenn
Eener den janzen Dag über weiter niſcht wie reenet
klaret Waſſer drinken dhut, denn heeßt et doch, er
ſauft.“ Vorſ.: „Jm Uebrigen ſind Sie ein recht
arbeitsſchener Menſch.“ Aungekl.: „Mit meine ſteifen
Beene kann ick nich mehr recht wat dhun und denn

leide ick ooch noch an eenen jroßen Uebelſtand, denn
wenn ick wirklich mal Eenen zu mich jenommen habe,
denn ſteigt er mir in die Beene anſtatt in den Kopp
und denn iſt es noch weit ſchlimmer mit die Steif
heet.“ Vorſ.: „Sie ſind außer wegen Mißhandlung,
Sachbeſchädigung, Diebſtahls und Betruges auch ſchon
wegen Bettelns und Nichtbeſchaffung eines Unter
kommens vorbeſtraft und zweimal im Arbeitshaus
geweſen.“ Angekl.: „Habe ick nich jehabt. Js nich.
Eemal und nich wieder, habe ick mir jeſagt, als ick
mal 6 Monate uff die Winde war. Det is nämlich
keen Betteldanz nich, da wird man ausjemerjelt bis
uff die Knochen und muß arbeeten, det een der
Schwitz man ſo an't dicke Fleeſch lang looft und wenn

man det ſojenannte Penſum nich machen kann, ſo
wie ick, mit meine ſteifen Beene, denn jeht et Genen
ſchlecht, denn wird man uff die halbe Fuhraſche jeſetzt
Und muß hungern, det Eenen die Schwarten knacken.
Vort zweete mal nach die Winde zu jehen, hat Ede
watt beſtens jedankt.“ Vorſ.: „Sie ſcheinen Recht
zu haben mit Jhrer Behauptung, daß Sie nur einmal
im Arbeitshauſe waren, denn es ſcheint ſich die in
den Akten vorhandene Angabe bezüglich des zweiten
Males nur um ein Urteil in der Berufungsinſtanz
zu handeln. Das thut aber nichts zur Sache und
hat für die gegenwärtige Strafthat keine Bedeutung.
Sie wurden vom Schöffengericht wegen Körperver
letzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt, wogegen Sie Berufung einge
legt haben. Sie ſollen am 10. April d. Js. den
mit der Aufſicht im Armenhauſe betrauten Nacht-
wächter Carl Kügeler mit einem Meſſer in die Hand
geſtochen haben Angekl.: „Et is eene wahre
Affenſchande, det ſie mir ſolchen Knaſt uffjebrummt
haben, wo ick mit meine ſteifen Beene doch keen
Meſſerheld bin. Rinjefaſt hat er in ſeine Verbieſte
rung in det Meſſer.“ Vorſ.: „Was war die Ver
anlaſſung zu dem Streit?“ Angekl. „Na wie
immer, bei allet Unjlück in die Welt, een Frauen
zimmer. Det verrückte Frauenzimmer, die Klapp
ſchoßen, die mit mich zuſammen mang det Armenhaus
wohnt, hat mir Steifbock jeſchumpfen und damit uff
meine ſteifen Beene anjeſpielt, woran ick ſehr kitzlich
bin. Da is mich denn die Jalle überjeloofen und ick
bin hinter ihr herjebreſcht, um ihr een Paar hinter
die Horchlappen zu jeben. Aberſt wat kenn ick machen

mit meine ſteifen Beene, die Klappſchoßen is mir
ausjekniffen mit eenen bunzlauer Topp in die Hand

haben Sie ohne Verankaſſung von Jhrem Meſſer
Gebrauch gemacht. Sie ſollten deshalb Jhre Berufung
zurückziehen und die erkannte Strafe verbüßen“.
Angekl.: „Nee wat zu ville is, det is zu ville; be
denken Sie, det meine ſteifen Beene det lange Sitzen
nich verdragen können. Sie haben mir vor die
Schöppen doch eenen zu jroßen Knaſt ufffebrummt,
alſo bitte ick drum, det Sie an meine ſteifen Beene
bei Jhr Urteil denken.“ Die Berufung des Ange
klagten wurde verworfen, ſodaß er die Strafe trotz
ſeiner ſteifen Beene verbüßen muß.

Verzniſchkes.

Kaiſerin Witwe von China zwei Vaſen und
zwei Lampen aus Porzellan als Geſchenk über
ſendet. Der deutſche Geſandte in Peking
übergab nun, wie chineſiſche Blätter mitteilen,
Lampen und Vaſen dem Tſungli Yamen,
damit es ſie durch ſeine Diener in den
Palaſt tragen laſſe. Einer der Diener ließ
jedoch eine Vaſe fallen, und das Kunſtwerk
zerbrach in tauſend Stücke. Die darüber
nicht wenig erſchrockenen Miniſter des Aus
wärtigen Amts fragten nun den Geſandten,
ob es nicht möglich wäre, ſchleunigſt eine
andere Vaſe aus Berlin kommen zu laſſen,
was dieſer aber verneinte, da man zur An
fertigung dieſer Vaſen drei Jahre benötigt
habe. Die Miniſter baten hierauf den Ge
ſandten, er möge wenigſtens in ſeinem Be
gleitſchreiben, das er dem kaiſerlichen Ge
ſchenke beigegeben, ſtatt zwei Vaſen nur von
einer Vaſe ſprechen, was aber der Geſandte
begreiflicherweiſe entſchieden ablehnte. Endlich
gelang es den Miniſtern, den chineſiſchen
Dolmetſcher des Geſandten zu bewegen, daß
er bei der Ueberſetzung des Begleitſchreibens
das Wörtchen „Paar“ durch „Stück“ erſetzte,
und ſo wurden der KaiſerinWitwe Tzuchſt
ein „Paar“ Lampen und ein „Stück“ Vaſe
als Geſchenk des Kaiſers Wilhelm überreicht.

Die diesjährige allgemeine Schmückung
der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz
findet am 13. Auguſt auf der Oſtſeite und
am 15. Auguſt auf der Weſtſeite ſtatt. An
ſchließend an die Schmückung wird am 15.
Auguſt, wie alljährlich, die Gedenkfeier für
die Gefallenen in der Schlucht bei Gravelotte
abgehalten. Kranzſpenden für beſtimmte Grä
ber müſſen rechtzeitig an den Vorſtand der
Vereinigung zur Schmückung der Kriegergrä
ber in Metz geſandt werden. Geldbeiträge,
ſei es für beſtimmte Gräber, ſei es für die
allgemeine Schmückung, nimmt der Schatzmei
ſter der Vereinigung, Herr Rendant Jonas in

Hü teifbock will

geler hat nun, wie es ſeine Pflicht war, die Frau
beſchützt und dieſelbe in ihe Zimmer gebracht. Dann

iſt er in Jhre Wohnung gekommen, um Jhnen Jhr
Betragen zu unterſagen. Darauf haben Sie Skandal
gemacht und ſind auf Kügeler mit einem Meſſer los
geſtürzt, mit dem Sie ihn in die Hand ſtachen.“
Angekl.: „Wie kann ick krepelijet Wurm mit meine
ſteifen Beene woll uff Eenen losſtürzen Det war
janz anderſch. Wir haben jrade Pellkartoffeln und
Hering jefuttert, wat 'ne beſondere Nummer vor mir
is, als Kügeler in meine Dhüre rinnkam und ſofort
uff mir los pluſterte, um mir mit die Fünfe in die
Zähne zu difiedieren. Natürlich müßt ick doch keen
Menſch nich ſind, um mir ſo mich niſcht, dich niſcht

aus det Blaue Eens in die Patrie hauen zu laſſen.
So wat: jiebts nich. Jeder Wurm krümmt ſich, wenn
er jedreten wird, warum ſollt ick mir mit meine ſteifen
Beene nich voch zu Wehre ſetzen. Jck hob aus Not
wehr mein Meſſer, womit ick die Kartoffeln abpellte,

hoch und da hat nu Kügeler janz duſemang
rinjgfaßt und ſich von janz alleene jeſchnitten.“
Vorſ. „Aber die Ausſagen der in erſter Inſtanz
vernommenen Zeugen lauten ganz anders. Danach

Meßz entgegen. Es werden über 2500 Kränze
niedergelegt. Am 18. Auguſt nachmittags,
nach der Eiteweihung des Denkmals des 1.
Garde Regiments zu Fuß durch den Kaiſer
findet die Einweihung der zum Gedächtnis
an Kaiſer Wilhelm I. bei Rezonville errich
teten „König WilhelmRaſt“ ſtatt. Sie iſt
an der Stelle errichtet, an welcher der König
am 18. Auguſt 1870 abends 9 Uhr die Nach
richt von der gewonnenen Schlacht Gravelotte
St. Privat entgegennahm.

Der zwanzigjährige Sohn einer Bremer
Familie litt an dem Wahn, daß er einen
Vogel hinten im Nacken hätte. Er war
darum längere Zeit kin einer Nervenheilan
ſtalt, wo die Aerzte auf die Jdee fielen, auf
dieſe Wahnvorſtellung einzugehen, um ſo eine
Heilung zu verſuchen. Das gelang auch über
Erwarten gut. Sie brachten dem einge
bildeten Kranken eine Schnittwunde im Nacken

Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich der

bei und badeten in dem Blut einen einge
fangenen Vogel, den ſie dann dem Kranken
als ſeinen Vogel zeigten.
ſich nun der Zuſtand des jungen Mannes,
ſchon nach einiger Zeit konnte er als geheilt
entlaſſen werden. Volle zwei Jahre lebte er
nun als ruhiger, nüchterner Menſch bei
ſeinen Angehörigen. Als aber jüngſt in
fröhlicher Geſellſchaft dem jungen Manne der
wahre Sachverhalt der Operation mitgeteilt
wurde, verfiel er wieder in ſeinen früheren

übergeben werden.

verlaſſen und ſeitdem
zurückgelegt. Er reiſt jetzt über Frankreich,

nach Schweden.

ſchloß die Gründung eines Arbeitgeberſchutz

aus.

Oberſchleſien befindet ſich auch ein Automat,

Schildchen folgenden Jnhalts:

nommen werden. Dieſelben ſind rauchbar.
Der Stationsvorſtand.

Aeber den Stand und die Entwickelung

Kontreeadmiral Plüddemann z. D. in dem
„N. Mil. Bl.“ einen Artikel veröffentlicht,
der Nachſtehendes enthält Deutſchland iſt
mit ſeinem Schiffsbau ſehr zurückgeblieben,
ſelbſt mit dem raſcheren Tempo, welches
ſeinem Schiffsneubau durch das Flottengeſetz
gegeben, bleibt es auch für abſehbare Zeit
hinter der ruſſiſchen Oſtſeeflotte zurück. Das
neuere deutſche Material iſt gut, wenn auch
nicht von der größten Art, Jnſtandhaltung
deſſelben und Ausbildung des Perſonals ſteht
der engliſchen nicht nach. In den acht
Küſtenpanzern der SiegfriedKlaſſe beſitzt die
deutſche Marine Schiffe, welche durch die Ge
ſammteinrichtung und ihre See Eigenſchaften
zur Verwendung in allen Meeren geeignet
wären, wenn es ihnen nicht an Kohlenfaſſungs
vermögen mangelte. Ein Durchſchneiden und
eine Verlängerung derſelben würde aus dieſen
minderwertigen Küſtenverteidigern ein nicht
zu verachtendes Hochſeegeſchwader machen.
Sie würden wahrſcheinlich unter Beibehal
tung ihrer jetzigen Maſchinen nicht einmal
an Geſchwindigkeit einbüßen. Mit Kreuzern
wird die deutſche Marine auch nach vollſtän
diger Durchführung des Flottengeſetzes und
ſelbſt unter Zugrundelegung der für daſſelbe
maßgebenden Motive ungenügend verſehen
ſein. Die Indienſtſtellung eines Uebungsge
ſchwaders von Kreuzern, wie es doch analog
dem Uebungsgeſchwader von Panzerſchiffen
zur Vorbildung für den Krieg ſehr wünſchens
wert wäre, liegt in noch nicht abſehbarer
Ferne.

Die Temueratur der letzten Tage,

Zuſehends beſſerte

Wahn und am nächſten Tage mußte der
Jüngling abermals einer Nervenheilanſtalt

Ein italieniſcher Radweltreiſender, der
ſchon ſeit zwei Jahren die Welt durchſtreift,
traf dieſer Tage in Bordeaux ein. Jnnocenti
Arnoldo hat Rom am 17. Auguſt 1897

24,000 Kilometer

Belgien, Holland, Norddeutſchland, Dänemark

Der deutſche Tiſchlertag in Lübeck be

verbandes und ſprach ſich für Zwangsinnungen

Der Stationsvorſteher als Zigarren
prüfer. Auf dem Bahnhofe in Brzezinka in

der für 10 Pfennig 3 Zigarren ſpendet. An
dem Automaten befindet ſich ſeit einigen
Tagen mit amtlichem Stempel verſehenes

„Von heute
ab können dieſem Automaten Zigarren ent

der Seeſtreitkräfte der Hauptſeeſtaaten hat

welche lebhaft an das afrikaniſhe Klima er
innert, läßt es als naheliegend erſcheinen,
die Geſchichte danach durchzublättern, wann
eine ähnliche oder nach größere Hitze Herrſchte.

Da findet ein Berliner Blatt, daß es im
Jahre 588 ſo heiß war, daß noch im Dezem
ber die Roſen blühten. 995 wurden die
Bäume auf dem Felde von der Sonne Gluten
entzündet, und im Jahre 1000 war die Hitze
ſo unnatürlich, daß die Menſchen glaubten,
die Welt geht unter. In neuerer Zeit zeich
neten ſich durch beſonders große Hitze die
Jahre 1793, 1800 und 1811 aus. Während im
Monat Mai des Jahres 1793 das Thermo-
meter noch auf Null ſtand, ſtieg es im Juli
plötzlich auf 38 Grad. Aus allerneueſter
Zeit brauchen wir unſere Leſer nur an den

innern. Bei der ungewöhnlichen Hitze der
jüngſten Tage ſank in Bonn der Asphalt auf
den Fußwegen der Rheinbrücke unter den
Tritten der Paſſanten ein. Das Eiſenwerk
der Brücke erfuhr infolge der hohen Tempe
ratur eine ſolche Ausdehnung, daß dadurch
am Empfangshäuschen auf der Beueler Seite
ein ſchwerer Hauſtein zerdrückt wurde.

Die Zahl der Lynchmorde, die ſeit dem
I. Januar d. J. in Nordamerika verübt
worden ſind, giebt ein NewYork Blatt auf
70 an. Wenn man die einzelnen ſüdlichen
Staaten berückſichtigt, ſo verteilen ſich die
Morde wie folgt: Alabang 2, Arkanſas 11,
Florida 4, Georgia 20, Kentucky 2, Louiſi
ang 7, Miſſiſſippi 8, Miſſouri 1, Nord-Ca
roling 3, SüdCaroling I, Tenneſſee 3,
Texas 7, WeſtVirginig I. Verſchiedene
AntiExpanſionsBlätter fragen angeſichts die
ſer beſchämenden Ziffern boshaft, ob Mac
Kinley und die anderen Expanſioniſten, die
erklärtermaßen nur im Intereſſe der Huma
nität und Ziviliſation Krieg führen und die
Philippinos niederſchießen, dieſe traurige Heu
chelei nicht lieber den Engländern überlaſſen
und dafür im eigenen Lande Humanität und
Ziviliſation fördern ſollten.

Ein Beſthzer in R. bei Lötzen hatte zwei
in Papier gewickelte Hundertmarkſcheine ver
loren. Am Morgen fand eine Dienſtmagd
das Papier mit dem Gelde. Lange betrach
tete ſie die „blauen Bilder“, freute ſich kind
lich darüber, zeigte ſie auch einem anderen
Mädchen, und Beide wollten nun die Scheine
verbrennen. Zufällig kam die Wirtin hinzu
und verhinderte das. So gelangte der Be

an der Sache war, daß die beiden Mädchen
die Scheine für „Hexenbilder“ gehalten hat
ten und aus Furcht, behert zu werden, dieſe
durch Feuer vernichten wollten.

Gs mehren ſich die Anzeichen, daß es in
Dänemark zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern bald doch noch zu einer Verſtändigung
kommen werde. Die Fachverbände haben
mit 128 gegen 99 Stimmen einen Vergleich
in der Ausſperrungsfrage gutheißen, machen
allerdings noch einige Vorbehalte. Die
Maſſenausſperrung hat bis jetzt einen Lohn
Verluſt von 7,2 Mill. Kronen ergeben. Von
den däniſchen Organiſationen ſollen Unter
ſtützungen in Höhe von 3 Mill. Kr. gezahlt
worden ſein, zu denen noch 100000 Kr. aus
dem Auslande hinzutreten. Auch die Arbeit
geber müſſen in dem Kampfe ſchwere Verluſte
erlitten haben.

Sprüchwort; „Ein Feind kann mehr ſchaden,
als zehn Freunde zu nützen vermögen
Sie bieten mir nicht einmal einen Platz an,
aber Sie werden mir dennoch erlauben, mich

zu ſetzen, denn ich habe Jhnen noch Vieles
zu ſagen, und es würde Sie bitter gereuen,
mich nicht angehört zu haben.

Hilda ſetzte ſich und betrachtete Ada mit
Blicken, welche an diejenigen eines Raubtieres

erinnerten, das ſeiner Beute gewiß iſt.
„Das iſt ſtark rief Ada im Tone vollſter

Entrüſtung, als Hilda ſich mit der ungenierten
Art gern geſehener Gäſte niederließ.

„Sie ſelbſt zwingen mich dazu, mich Jhnen
wider Willen aufzudrängen, Frau Weichert.
Ein freundlicherer Empfang hätte uns beide
ſchneller zum Ziele geführt. Auf dieſe Art
werden wir, wie ich vorausſehe, um ſo längere
Debatten haben, da Sie es mir ſo erſchweren,
mich Jhnen verſtändlich zu machen.“

„Madame!“ ſagte Ada ſtolz und erhob
ſich. „Was Sie ſich hier bei mir erdreiſten,
grenzt an das Unglaubliche und ich fürchte
beinahe, daß Jhr Verſtand nicht ſo ganz in
Ordnung iſt. Ich habe Mitleid mit Jhnen,
ſonſt wüßte ich nicht, was mich abhielte, einen
Diener zu rufen, damit dieſer Sie gewaltſam
entfernte.“

„Wagen Sie es!“ rief Hilda aufſpringend
und Ada mit katzenartig tückiſchen Blicken
meſſend. „Wagen Sie es, und Jhre ſämtliche
Dienerſchaft erfährt die Neuigkeit, daß die

hochmütige Herrin ſchlechter iſt als ihre ge
ringſte Magd. Denn dieſe Herrin verübte
einen Betrug gegen ihren Gatten, dem ſie

Tugend und Reinheit heuchelte, während ſie
längſt alle Schulen der Galanterie mit einem
prinzlichen Liebhaber durchlaufen hatte!“

in Zittern überftel Adas Körper und ſie

mußte ſich an der Lehne d een feſt
halten, um nicht umzuſinken. Langſam ließ
ſie ſich dann in denſelben niedergleiten und
ſtarrte, den Kopf in die M geſtützt, ent
ſetzt auf die ihr vis-a-vis ſitzende Hilda. Ste
verſuchte zu ſprechen, vermochte aber nur einige
unartikulierte Laute hervorzubringen.

„Madame, ich bitte Sie zu ſchweigen,“
kam es endlich mühſam über ihre Lippen.

Hilda freute ſich ihres Triumphes, und
mit höhniſchem Lächeln fuhr ſie nun in ver
ändertem, beinahe freundſchaftlich wohlwollendem

Tone fort: „Sie ſind ſehr thöricht, Frau
Weichert, daß Sie Jhr Unglück und die Leere
Jhres Herzens durch hochfahrende Kälte nach
Außen zu verdecken ſuchen und Jhre Bruſt
mit einer ſcheinbaren, prüden Tugend um
panzern. Ihr Blut pulſiert in Jhren Adern
eben ſo warm als in denjenigen irgend einer
niedriger als Sie geborenen Sterblichen.
Sie ſind jung und ſchön und berechtigt, glück
lich zu ſein. Das Schickſal feſſelt Sie an
einen Mann, den Sie nicht lieben und der
auch Sie nicht liebt; ich weiß das! Mein
Gatte hat das Glück, ein Freund der Frau
von Branden zu ſein dieſe Dame wird ja
wohl nächſtens Jhre Schwägerin Und
durch dieſe erfuhr mein Mann, daß Herr
Weichert nicht Sie, ſondern ſeine Pflegeſchweſter
Luiſe liebt. Was hindert Sie, ſich hierfür
ſchadlos zu halten

Hilda beugte ſich näher zu Ada, und ihr
in die Augen blickend, als wolle ſie den Ein
druck genau beobachten, den ihre Worte auf
dieſelbe hervorbrachten, ſprach ſie jetzt beinahe
im Flilſtertone weiter: „Jch komme im Auf
trage eines Mannes, der Sie einſt heiß und
innig e und deſſen Empfinden für Sie
noch eben ſo glühend iſt als früher! Eines
Mannes, der ſehr genau weiß, daß Sie un
glücklich ſind! Seien Sie nicht thöricht!
Schlagen Sie die Hand eines Freundes nicht
aus! Die Hand eines Freundes, für den Sie
immer noch das Jdeal aller Schönheit ſind
und bleiben werden! Jn Eile und Kürze
teile ich Jhnen nur noch mit, daß der Prinz
in dieſen Tagen hierher kommt. Er wird
bei uns Wohnung nehmen die Zimmer,
welche er für ſich reſerviert, De ihm und

wenn Sie wollen auch Jhnen zur Ver
fügung. Seien Sie meine Freundin und
niemand wird etwas Auffallendes darin finden,
wenn Sie eine Freundin beſuchen. Was
hindert Sie, glücklich und geliebt zu ſein?
Schmeichelt es nicht Jhrer Eitelkeit, von einem
Prinzen angebetet zu werden? Müßte es
Ihnen nicht eine grauſame Genugthuung ge
währen, ſich heimlich an dem Mann zu rächen,
der ungerührt von einer Schönheit wie der
de als Troubadour zu den Füßen eines

änschen ſchmachtet und den ein Blick ſeiner
Pflegeſchweſter mehr beglüct, als alle Zärt-
lichkeiten ſeiner e Sie ſind hochmütig
und haben eine Seele; in einer ſolchen
wohnt ſtets der Trieb, Beleidigungen zu rächen.

Sie konnen jetzt, wenn Sie wolen, eine empfind

che Rache an Jhrem Gatten nehmen. Seiten
Sie dem Vrinzen das, was Sie ihm früher
waren der Prinz liebt Sie aufrichtig und ich

als Jhre und des Prinzen Freundin
werde verſchwiegen ſein

Kerzengerade ſtand Ada nun vor Hilda;
es war ein Blick ſo konzentrierter Verachtung,
den ſie auf Hilda warf, daß ſelbſt dieſe unter
demſelben zu erröten vermochte.

„Sie ſind dem Prinzen eine gute Freundin,
wie ich ſehe,“ ſagte Ada kalt und ſtolz;
„raten Sie ihm als ſolche, die Schwelle dieſes
Hauſes zu meiden, denn es könnte möglich
ſin, daß dies Märchen von dem Unglück un
ſerer Ehe ſich eines Tages als eine Lüge
erweiſt, die eine eiferſüchtige Kurttſane er
funden und die eine andere aus Rachſucht
kolportiert. Sagen Sie dem Prinzen, daß ich
meinen Gatten allein liebe und daß derſelbe
auch mich allein liebt, und daß, wenn mein
Gatte bei der Verteidigung ſeiner Ehre fallen
ſollte, hinter dieſem mein Bruder ſtehen wird,
und daß dann auch mein Vater noch lebt,
um als Edelmann für die Ehre ſeiner Tochter
einzutreten. Und nun, Madame dort iſt
die Thür!“

Mit einer gebteteriſchen Handbewegung
wies Ada auf den Ausgang.

In derſelben geraden, feindſeligen Haltung
Fand ebenfalls auch Hilda nun Ada gegen
über. Sprach aus den Blicken der letzteren
hochmütige Verachtung, ſo loderte auch jetzt
ſlammender Haß in den watklitzenden Augen
Hiüldas.

(Fortſetzung folgt.)

Monat Auguſt des vorigen Jahres zu er

ſitzer wieder zu ſeinem Gelde. Das Originellſte



An zeigen
Sonntag den I 13. ds. Mts.,
von Nachmittag 2 Uhr ſind wir im Gaſt
hof zur Weintraube auweſend, zur An
nahme von Pacht reſp. Kauf Geboten,

auf cg. 4 Morgen Wieſe
im Büdewinkel

Lorenz u. Kättler.
Hime Köchim,

die ſelbſtſtändig gut kochen und bügelu kann,
und anch Hausarbeit übernimmt, wird nach
Berlin zum 1. Septbr. oder 1. Oktober
geſucht. Meloungen mit Zeugniſſen bei
Frau Oberſt von Steuben.

Ein vordentliches

Dienſtmädehenſofort oder zum 1. Oktober d. S

Schwanebeck, Ober-Steuer-Controleur,
401.

F. Grubitzsch, Herzberg (Ehſer)
Fabrik Lager ſandmirthſnl Maſchinen K Grräthe

empfiehlt:

Gras u. Getreid e-Mähemaſehinen,
Leichtgehende 1 bis 2pferdige Breit drescher,Beſtbewährte Glattſtroh Dreſchmaſchinen,

für ein bis zweipferdigen Betrieb,

Stiftendreschmaschinen
für 1 Pferd oder 2 Külje,

Reinigungs-Maschinen, Windfegen, Brückenwaagen,
Din-, wei- und Preigehaar- Pflüge,

Hächfelmaſchinen und h n
en Mileh-Centrifugen,Kartofſfelernte- Maschinem,

ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen e Haschinen und Kenräthe-

r eiteree nun
Honnkag, den 13. Auguſt 1899

in Sehhweinitz
Vormittags Uhr im Gaſt

hof „zum goldenen Löwen

in Jeſſen
Vormittags 11 Ahr im Gaſthofzum Adler

in Annaburg
Nachmittags 2 Uhr im Gaſt

hof „zum goldenen Ring“.
Die diesjährige Campagne dauert

vörausſichtlich von Ende Septbr. bis e n
gegen Ende Jannar

Gutes Freiquartier.
Billige und kräftige Koſt.

ik Mühlberg a. E.Zucherf fabrit 3 Nühlt g

„in Setlewit
Feſte böhmiſche

Braun
kohlen

empfiehlt ab Kahn

Carl Schröclter,
Hirſchmühle bei Prettin.

Rohe Raffee's,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mark,
friſchgebrannte Kaffee's

per Pfund von 1.00-—2.00 Mk.
G. Geist.

Berkaufvon Dachpappe, Farbohuemn,

Theer und Klebemasse,
ſowie Grude-Cogaks,hat u abzugeben.

Carl Zoberbier, Annaburg.

Saure Gurken
und ff. neue

Vollheringe
einvfiehtt Otto Riemann.

irre Gurken,ſanre

empfiehlt C. Geiſt.liefert ſauber und ſchnellPiſitenßarten die Buchdrujcherri.

empfiehlt

i ſFertige Nuſßßbaum- 2

in verſchiedenen

h und n amsbel
Kieferne

in einfacher und eleganter Kusstattung,Spioge

undGrößen, vKüchenmit nur guten
Gläſern, ſowie

m empfiehlt zu den billigſten Preiſen.

Annabnrg. A. hemneſe
vis-a-vis S en

e

Schnaken, Schwaben, Naſen Flöhe
und Wanzen kauft nur „Lahr's Dalma“,

Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Ueber tauſend Dank
ſchreiben Nur ächt zu haben in Flaſchen
zu 15, 30 und fennigen. Staubbenter
i n Annaburg in der Ap btheke

d durch

Möbeln
e iurichtungen

e Sonntag s

Knaben- Anzüge V. 2--1ö II.

Burschen- Joppen
von 1,50-—-7,50 Mark.

be Damen-Umhäng evon 35 Markt
Kinder-Umhänge

von 50 Pf. bis 2 Mark.
Kinder-Jacken V. 2-10 I.
G Drell-Jacken. G

in Zwirn, Halbwolle, Drell und Leder,
von 1,50-—-7,50 Mark.

ne empfiehlt preiswerth:
lIlerren-Anzüg C 16-—80 Mk.

llerren- Deherzteher
von 12 33 Mark.

Herren-Loden- Joppen
von I2 Mark.

Ierren-Lüstre-Jaquette
von 6 Mark.

Herren-Sommer- Joppen
von 1,50 Mark.

Burschen- Anzüge. 9--22 I.

ur ſachgemaßen Ausführung ſang

Dachdecher Arbriten,
Knoter, Papp- und Holzeenentdäeher,

ophaltirungen, JIiekbau-Arbeiten,

e Blitzableiter,
elektrisehe Klingel- u. Telephon Anlagen

bei billigſter Preisſtellung empfiehlt ſich

Annaburg. Carl l Acht üän,e

ger Neuheit!
Gelée- Extract

à Carton 30 Pfg.
Der Jnhalt eines Cartons Erxtract genügt zur
ſofortigen Herſtellung eines hervorragend ſchön
ſchmeckenden Jrucht Gekees von 15 Pfund,
ohne jeden weiteren Zuſatz als Waſſer und
Zucker. Zu haben bei:

Otto Riemann-

Neu! eeeeeeereree Jezum Matt- u. Glianzbügein, daher von NCll!
Jedermann nach seinem altgewohnten Verfahren

Kalt, warm oder KLochend
mit gleich guter Wirkung verwendbar, aueh ohneVortrocknen der Wäsche Angenehmes Pliè itten,
leichte Löslichkeit, grösste PErgiebigkeit, vor
teilhaftestes, sennelistes und der Wasche zu

träglichstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 S.

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit
obiger Pyramiden-Mauke ersichtlich.

Heinrich Mack, Ulm a/D.
(Fabrikant von Mack's Doppel- Stärke.Pormundſchafts Fecſinigen

ein.

Eine Mitelſhagle

Achtung
Um den Anforderungen hierſelbſt ge

recht zu werden, habe ich meinen Aufent-
halt bis zum Montag, den 14. Auguſt
verlängert. Aufnahmen auf Wunſch im
Hauſe. Beſtellungen nimmt Herr Hage
männ entgegen Hochachtungsvoll

Gehrmana,
Photograph, Berlin.

Hiermit zur gefl. Anzeige, daß die
2ziegelei auf den Schweinitzer Bergen
früher Ncis Beine gehörig, wieder in
Betrieb geſetzt iſt und empfiehlt dieſelbe
von heute ab ihr Fabrikat, vorzügliche
Qualitäten in
Handstrich u. Maschinen-

Steimem.
zu möglichſt billigssten Tagespreiſen ab
Ziegelei und tranko Bauſtelle.

L. Schrobsdorff Co.
n An 6 bis 8 Wochen
Schönſtes Haar

Rostopin.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. GarantieAnſtandsloſe Rüchzahlung des Be

trages, wenn kein Erfolg.
Verſand durch
Robert Causemann, Kein

Adolfo Pries y C
Malagsa s Gegr. 1770 a 0porot

offeriren garantirt nen
Portveim à M 2.u per Hläasche
Macdeira eNiederlagen: Philipp e rheben Annabürg.

R jessen.Suiſon Theater in

Schwarzen
ihn

Einmaliges gr

Sommernnchtsfeſt
veranſtaltet von der Direktion v. Stümer.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale
der Garten wird aufs prächtigſte erkeuchtet!

Unter gütiger Mitwirkung der Rohr bhen
Muſik-Kapelle.

Konzert. Theater. Lebende Bilder.
Dheil-Konzert. Anfang 8r Uhr. 4 Piegen.

Theil dDer gerade Weg i der Heſte.
iel in ein Akt wen e

heit Konzert. 2 Piegen.
Dh eil Theater.

Dem Herren rin Glas Waſer.
Luſtſpiel in ein Akt von Roger.

5. Theil.Das Frauenherz von Saphir,
Tableaux lebender Vilder.

5. Theil: Geſangstourniér, Schlußgalopp.
Alles Nähere die Tageszettel.

Lade zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt
e

A. v. Stümer, Theaterdirektor.

mit Jnhalt ge
funden, Ver

lierer kann ſelbige gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren bei Hönemann ab
holen.

Hunde, welche nnange

den todtgeſchoſſen.
E. Sems, Jagdpächter.

IIolz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G VTischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max u

Redaktion Druck und Seres
empfiehlt die Buchdruckerei H. Keinbeiss, von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

koppelt anf meinem Jagd
revierehernmlaufen, wer
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